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erinnerungSkultur im Wandel

gedenkstätte kz lichtenburg Prettin

die Gedenkstätte erinnert an die mehr als zehntau-
send Menschen, die in den Jahren von 1933 bis 
1945 im Männer- bzw. im frauen-kZ sowie in dem 
außenlager Prettin des kZ sachsenhausen inhaf-
tiert waren. sie informiert in der dauerausstellung 
„‚es ist böse Zeit …‘ die konzentrationslager im 
schloss Lichtenburg 1933-1945“ auch über das 
ss-Personal, die aufseherinnen, das verhältnis  

zwischen stadt und Lager sowie über die entwicklung nach 1945.

anschrift: Prettiner Landstraße 4 | 06925 annaburg / ot Prettin
tel. 035386-609975 | fax 035386-609977 | info-lichtenburg@stgs.sachsen-anhalt.de

gedenkstätte für opfer der nS-„euthanasie“ Bernburg

die auf dem Gelände des psychiatrischen kranken-
hauses Bernburg gelegene Gedenkstätte informiert 
über vorgeschichte, durchführung und folgen des 
nationalsozialistischen Massenmordes an kranken, 
behinderten, alten und sozial auffälligen Menschen 
(„euthanasie“). im keller des Männerhauses ii der 
damaligen heil- und Pflegeanstalt befand sich eine 
der sechs zentralen tötungseinrichtungen. hier 

wurden zwischen 1940 und 1943 etwa 14.000 Menschen aus 33 anstalten und heimen 
sowie aus sechs konzentrationslagern ermordet. 

anschrift: c/o olga-Benario-straße 16-18 | 06406 Bernburg
tel. 0471-319816 | fax 03471-6409691 | info-bernburg@stgs.sachsen-anhalt.de

gedenkstätte roter ochSe halle (Saale) – 
ausstellungsbereich nationalsozialismus

die Mitte des 19. Jahrhunderts eröffnete haftan-
stalt „roter ochse“ diente während der ns-diktatur 
zunächst als Männergefängnis und schutzhaftlager, 
ab 1935 als Zuchthaus. von 1942 bis 1945 töteten 
die scharfrichter in der richtstätte der anstalt mehr 
als 500 Männer und frauen aus insgesamt 15 
Ländern europas und aus nordafrika. im Zentrum 
der ausstellung steht das Gedenken an die opfer 

der ns-Justiz. eine zweite ausstellung dokumentiert die nutzung der haftanstalt durch die 
sowjetische Besatzungsmacht und die staatssicherheit der ddr (1945-1989).

anschrift: am kirchtor 20b | 06108 halle (saale)
tel. 0345-220 1337 | fax 0345-220 1339 | info-roterochse@stgs.sachsen-anhalt.de

gedenkstätte für die opfer des kz langenstein-zwieberge

in den thekenbergen bei halberstadt zwangen die 
nationalsozialisten kZ-häftlinge des im april 1944 
errichteten Lagers Langenstein-Zwieberge, bis  
april 1945 ein 13 km langes stollensystem für  
unterirdische rüstungsproduktion in die Berge zu  
reiben. drei viertel der Menschen, größtenteils aus-
länder, starben vor ort oder während der evakuie-
rung des Lagers. Besichtigt werden können das 

ehemalige Lagergelände mit den Massengräbern sowie ein kleiner teil des stollensystems. 

anschrift: vor den Zwiebergen 1 | 38895 halberstadt ot Langenstein
tel. 03941-567324 | fax 03941-30248 | info-langenstein@stgs.sachsen-anhalt.de

denkmal für die 
ermordeten magdeburger 
Sinti und roma 
(aufnahme 2014)

massengräber für die opfer des 
kz langenstein-zwieberge 
(aufnahme 2013)

Schülerprojekt in der 
gedenkstätte 
kz lichtenburg Prettin 
(aufnahme 2013)

Stolpersteine in magdeburg 
(aufnahme 2014)
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karte von 1936 mit den umrissen des heutigen 
Bundeslandes Sachsen-anhalt 
die karte zeigt – schwarz gepunktet – das Gebiet des heutigen 
Bundeslandes sachsen-anhalt. es umfasst weite teile der ehe-
maligen preußischen Provinz sachsen      und das Land anhalt.
Verlag der Landesgeschichtlichen Forschungsstelle für 
die Provinz Sachsen und für Anhalt (Historische Kommission), 
Magdeburg 1936

von 1933 bis 1945 herrschte die nationalsozialistische  
diktatur in deutschland. das auf tausend Jahre angelegte 
„dritte reich“ existierte nur zwölf Jahre. Gemessen an histo-
rischen dimensionen war dies ein verschwindend kurzer Zeit-
raum, dessen nachwirkungen jedoch bis heute spürbar sind.

 die ausstellung informiert über die Geschichte der 
ns-diktatur auf dem territorium des heutigen Bundeslandes 
sachsen-anhalt und deren folgen. Beleuchtet werden nicht 
nur die Jahre von der errichtung bis zum Zusammenbruch, 
sondern auch jene ereignisse, die das ende der weimarer 
republik besiegelten: 1930 erreichte die nationalsozialisti-
sche deutsche arbeiterpartei (nsdaP) mehr als 18 Prozent 
der deutschen wähler. Bereits 1932 stellte sie im damaligen 
freistaat anhalt die regierung. Bei den reichstagswahlen im 
herbst des gleichen Jahres stimmten 37 Prozent der wahlbe-
rechtigten für die nationalsozialisten.


